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Naturschutzgroßprojekte dienen der Er-

richtung und Sicherung schutzwürdiger 

Teile von Natur und Landschaft mit ge-

samtstaatlich repräsentativer Bedeutung. 

Mit der Kulturlandschaft um Frankenau 

und im Wesetal ist ein traditionell klein-

bäuerliches Gebiet im Umfeld des Natio-

nalparks modellhaft eingebunden. Selten 

gewordene Lebensräume gefährdeter 

Pfl anzenarten, von Neuntöter, Raubwürger 

und Braunkehlchen sind Ergebnisse einer 

kleinteilig extensiven Nutzung bzw. Reste 

ehemaliger Hutungen und Triften um die 

historischen Dorfstellen. Herausragend 

sind die Borstgrasrasen am Fahrentriesch, 

die Heidenelken-Mager rasen bei Altenlot-

heim, das Feuchtwiesen mosaik im Weiden-

grund, die Wacholderheide am Mittelberg, 

Arche-Region Kellerwald in Frankenau und Umgebung
wirkt integrativ

Triften westlich der Struthmühle und das 

Grünlandband entlang des Wesebaches. 

Alte knorrige Bauern- und Hutewälder 

bezeugen markant die historische Weide- 

und Brennholznutzung.

Über eine Vernetzung von Nationalpark 

und Naturpark soll die Entwicklung 

„Neuer Wildnis“ in Verbindung mit einer 

artenreichen Kulturlandschaft und Land-

schaftspfl ege ermöglicht werden. Im Rah-

men des Naturschutzgroßprojektes sollen 

die wertvollen Lebensräume gesichert, mit 

der Region weiterentwickelt und in Wert 

gesetzt werden. Zur gesellschaftlichen 

Akzeptanzförderung und regionalen Wert-

schöpfung wird ein Praxis modell zur Ein-

richtung einer Arche-Region etabliert. 

„Arche-Region“ greift die Initiative „Arche-

„Arche-Region“ ist ein Prädikat der GEH
Die Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Nutztierrassen e. V. (GEH) 

unterstützt die Arche- Region, indem sie ein Prädikat „Arche- Region" parallel 

zu „Arche-Hof “ entwickelt hat. Sie defi niert die Standards für Zucht, Rassen und 

ihre Haltung. Bevorzugt sollen standortangepasste, regionale Rassen gehalten 

werden. Eine „Arche- Region“ kann als Interessensgemeinschaft oder Verein fun-

gieren. Mit den Vorgaben wird der Einsatz alter Haustierrassen zur Erhaltung 

der kleinbäuerlichen Landschaft auf fachlich sichere Beine gestellt und ein effi  zi-

enter Beitrag zur Sicherung von Genressourcen geleistet. 
Hinterwälder Rinder im Weidengrund

Heidschnucken am Mittelberg

Hof “ der Gesellschaft zur Erhaltung alter 

und gefährdeter Nutztierrassen e. V. 

(GEH) auf und überträgt sie auf eine ganze 

Region. Auf modellhafte Art und Weise 

werden Landschaftssicherung, naturschutz-

gemäße Bewirtschaftung, Erhaltung alter 

Haustierrassen, Naturtourismus und 

Umweltbildung vereint.
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Um einen nachhaltigen Erfolg der Arche-

Region im Rahmen des Naturschutzgroß-

projektes zu sichern, ist eine Erlebnisland-

schaft aus konservierten Bausteinen 

traditioneller Bewirtschaftungen und Er-

lebnisstationen als Attraktion für Besucher 

zu etablieren. Zeugnisse vergangener 

Nutzung sollen durch alte, bodenständige 

Haustierrassen in Koppeln, auf großfl ä-

chigen Heiden und entlang alter Triften 

präsentiert werden. Die vorhandene regi-

onale Ausstattung mit alten Rassen birgt 

dazu ein hohes Potenzial. Große und kleine 

Wiederkäuer wie Rinder, Pferde, Schafe 

und Ziegen, aber auch Schweine alter 

Land schläge und vom Aussterben bedrohte 

Gänserassen sollen eingesetzt werden. 

Aufbauend wird mit den ansässigen land-

wirtschaftlichen Betrieben ein naturschutz-

orientiertes, extensives Mäh- und Weide-

system etabliert.

Mit der Arche-Region entsteht eine Er-

lebnislandschaft mit authentischen Zeit-

reisen. Über einen Arche- Erlebnispfad 

wird sie für Wanderer, Radfahrer und 

Kutschtouristen erschlossen. Der Mittel-

berg mit wertvollen Resten  einer alten 

Hutelandschaft wird dadurch ebenso er-

lebbar wie der Weidengrund, der mit 

 seinen blumenbunten Magerweiden und 

orchideenreichen Feuchtwiesen zum 

„Schaugrund“ werden soll. In dem ge-

planten „ Arche-Schiff “ an der Kellerwald-

halle kann sich der Besucher demnächst 

umfassend und spielerisch über die Kultur-

landschaft und ihre tierischen Akteure in-

formieren. Für die Arche-Region ist schon 

jetzt der Schäferwagen als mobiles Infor-

mationselement unterwegs. Ein Flyer zur 

Arche-Region wird aktuell erarbeitet. 

Über Direktvermarktung und kulinarische 

Angebote aus der Arche-Region wird 

bäuerliche Kultur mit allen Sinnen erleb-

bar. Die Arche-Region soll sich zu einem 

attraktiven aber landschaftsverträglichen 

Besuchermagnet entwickeln und sich 

in der Produktvermarktung als Prädikat 

etablieren. 

Ein Projekt in diesem konzeptionellen 

Umfang mit unterschiedlichsten Akteuren 

ist vorher noch nicht umgesetzt worden. 

Im Kontakt zum Nationalpark Kellerwald-

Edersee ermöglicht es einerseits mehr 

Wildnis, andererseits die Erhaltung und 

ein akti ves Erleben einer kulturhistorisch 

gewachse nen Landschaft. Das Vorhaben 

hat somit Modellcharakter mit hoher Inno-

vationskraft und wird deshalb ergänzend 

über ein F+E-Vorhaben gefördert. Es bin-

det sich ein in die „Natio nale Strategie zur 

Biologischen Vielfalt“ der Bundesregierung. 

Es trägt zur Stärkung der deutschen Groß-

schutzgebiete und der Nationalen Natur-

landschaften bei. 

Arche-Region etabliert sich

Planungen im zentralen Bereich der Arche-Region mit Weidengrund und Mittelberg
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Arche-Region wirkt vernetzend

Die Arche-Region Frankenau ist Baustein 

einer nationalen Vernetzungsstrategie, 

die über das Forschungs- und Entwick-

lungsvorhaben des Bundesamtes für 

Natu rschutz  (F+E) „Entwicklung der 

Nationalen Naturlandschaften zu einem 

funktionalen Schutzgebietssystem in 

Deutschland“ initiiert wird. Im Rahmen 

des Teilprojektes 6 „Arche-Region Fran-

kenau“ kommt der Vernetzung von 

 Naturpark und Nationalpark Kellerwald-

Edersee eine besondere Bedeutung zu. 

Ein Ansatz für eine weitergehende Ver-

netzung der Schutzgebiete ist die Aus-

Als Anlauf- und Informationspunkt für 

die Arche-Region soll in Frankenau das 

Arche-Schiff  entstehen. Es soll zu einem 

Symbol für Vollständigkeit und Schutz-

bedürftigkeit sowie nachhaltige Sicherung 

des Lebensraum- und Arteninventars 

werden. In der Arche sollen die Lebens-

räume der regionalen Kulturlandschaft 

einschließlich ihrer Tier- und Pfl anzen-

Arche-Schiff  symbolisiert Vielfalt

welt im Kontext zum Naturschutzgroß-

projekt vorgestellt werden. Weiterhin sol-

len die alten Haustierrassen gewürdigt 

werden, denen eine große Bedeutung bei 

der nachhaltigen Erhaltung der Kultur-

landschaft zukommt. Ein Informations- 

und Treff punkt mit spielerisch-interakti-

ven Elementen für die ganze Familie soll 

entstehen. 

dehnung der Arche-Region Frankenau im 

Sinne einer nachhaltigen wirtschaftlichen 

und ideellen Etablierung über die Grenzen 

der prioritären Maßnahmen räume hinaus. 

Vorrangig geht es um eine Einbindung 

des Lorfetales zwischen Frankenau und 

Altenlotheim, das bisher aufgrund be-

grenzter fi nanzieller Mittel nicht prioritär 

eingebunden werden konnte. Maßnahmen 

zur Erhaltung der Lebensräume sollen ge-

fördert werden. Ein Infoweg soll zukünftig 

durch die Arche-Landschaft bei Frankenau 

mit der Heidelandschaft von Altenlotheim 

leiten.

Das Lorfetal vernetzt die Kulturlandschafts-
elemente von Altenlotheim und Frankenau.

3D-Modell des Arche-Schiffs (cognitio)

Erlebnis-Kulisse der „Kultur-Arche“ ist ein 

großer Schiff srumpf. Zentraler Informati-

onspunkt ist ein Würfel, der im Gesamt-

kontext des Schiff es die Aufbauten mit 

Kommandobrücke und Ausguck darstellt. 

Der Infowürfel ist über eine Rampe vom 

„Land“ aus begehbar. Nutztiere als An-

schauungs- und Spielobjekte weisen den 

Weg in die Arche und schauen aus Bull-

augen. „Stallboxen“ und „Hühnerstangen“ 

mit Tafeln, interaktiven Elementen wie 

Klappen und Schiebern mit Toninstallati-

onen informieren über regionale Nutz-

tiere, über Rassenvielfalt, Geschichte und 

Gefährdung. Die Nutztierinformationen 

leiten zur Kulturlandschaft über, die in 

ihrer regionalen Vielfalt mit ihren typischen 

Tier- und Pfl anzenarten über attraktive 

Interaktionen erfahren werden können. 

Die Kulisse wird zum Medium, zum 

 Einstieg in naturkundliche Th emen mit 

hohem Auff orderungsgrad. Vom Ausguck 

schweift der Blick über einen zentralen 

Teil der Arche-Region, dem Weiden-

grund, bis in das Waldmeer des National-

parks und in die Ferne.
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Am Mittelberg bei Frankenau, am Fahren-

triesch im Nationalpark Kellerwald-

Edersee, an Koppe und Hainchen bei 

Altenlotheim sind sie noch zu fi nden – 

Relikte einer historischen Hutelandschaft. 

Es ist ein Mosaik aus bunten Heidenelken-

Magerrasen, sauren Borstgrasrasen und 

holzigen Zwergstrauchheiden, für die es 

Jahrzehnte keinen Nutzen mehr gab. Es 

waren allesamt vergessene Orte, an denen 

sich die licht- und wärmeliebenden Hun-

gerkünstler der mageren Lebensräume zu-

rückziehen konnten, Orte an denen sich 

moderne Landwirtschaft nicht lohnte, und 

auch die Forstwirtschaft kaum Ertrag ab-

warf. Markant symbolisieren noch heute 

weithin sichtbare Wacholdergestalten und 

Hutebäume die Zeit, als hier noch Rinder, 

Schafe und Ziegen weiträumig weideten. 

Doch ohne Nutzung wäre es nur eine Fra-

ge der Zeit gewesen, bis auch die letzten 

Reste durch Verbuschung und Wiederbe-

waldung der Vergangenheit angehört hät-

ten. Bemühungen von Naturschützern 

und engagierten Landwirten ist es zu ver-

danken, dass nun wertvolle Reste im Rah-

men der Maßnahmen des Naturschutz-

großprojektes zu Keimzellen für neue 

Heiden und Magerrasen werden. Flächen 

in der Nachbarschaft bekommen wieder 

Licht. Zwischenzeitlich spontan aufge-

wachsene Gehölze und aufgeforstete 

 Nadelbäume werden entfernt. Traditio-

nelle Nutzungsformen wie Plaggen und 

Schafbeweidung werden neu belebt. Die 

Schafe halten aufstrebende Gehölze und 

konkurrierende Pfl anzenarten kurz, 

schaff en Platz für Spezialisten unter den 

Pfl anzen und Tieren. In der Wolle und 

den Klauen der Schafe verfängt sich zu-

dem der ein oder andere Samen, so dass 

sie so ganz nebenbei auch zur Verbreitung 

der selten gewordenen Arten beitragen. 

Die Erfolge der Maßnahmen des Natur-

schutzgroßprojektes sind bereits deutlich 

sichtbar. Sonnig-steinige Bodenpartien 

werden von Flechtenteppichen überzogen. 

Zwischen den Stubben geschlagener Bäu-

me reckt sich die Besenheide in alle Rich-

tungen oder beginnt geplaggte Rohböden 

neu zu besiedeln. Dem Biss der Schafe 

trotzen nur speziell angepasste  Arten und 

bilden zusammen die typischen Lebens-

gemeinschaften der Heiden und Mager-

rasen. Mit der Wiederbelebung alter 

Triften sollen sie zukünftig innerhalb der 

Arche-Region vernetzt werden.

Maßnahmen in der Arche-Region erfolgreich:
Magerrasen und Heide gewinnen Raum

Im Winter 2009/2010 wurde an der Koppe bei Altenlotheim der Magerrasenanteil durch Herausnahme von 
Bäumen und Sträuchern nahezu verdoppelt. Eine Beweidung mit Schafen sorgt dafür, dass die Verbuschung 
nicht wieder aufkommt. Als Ergebnis breiten sich zunehmend wärmeliebende Kräuter und Flechten aus.



Ausführende Firma
„Wir planen, pfl anzen, pfl egen, 

 pfl astern“ – dieses Motto hat sich 

der Garten- und Landschaftsbau be-

trieb Holzhauer aus Bad Wildungen 

auf die Fahne geschrieben. „Wir ha-

ben einen Rasensodenschneider be-

reitgestellt und probeweise die noch 

aus intensiv landwirtschaftlicher 

Nutzung stammende Weidegrasfl ä-

che auf 300 m² abgetragen“, erklärt 

Hans-Herwig Holzhauer. Übrig 

blieb der nackte Bodenbereich, auf 

dem sich Heidefl äche und Magerwie-

se regenerieren soll. Holzhauer hat 

an dieser Maßnahme vor allem der 

geschichtliche Hintergrund für das 

Schneiden der Rasensoden gefallen.

Ausführende Firmen
Der Forstbetrieb Öhl aus Frankenberg 

entfernte im Winter 2011 und Frühjahr 

2012 am Mittelberg  Nadelgehölze und 

Gebüsch. Bei den Rücke- sowie Auf-

räum- und Pfl egearbeiten wurde er von 

Ortwin Neuschäfer und Ralf Finke un-

terstützt. Ralf Finke ist Inhaber einer 

Fuhrhalterei, eines Pferde- und Arche-

hofes in Frankenau und seit 2009 in das 

Naturschutzgroßprojekt eingebunden. 

Westlich der Struthmühle war der 

Rücke betrieb Krause aus Ellershausen 

im Einsatz, um die Nadelgehölze zu ent-

nehmen. Die Räumung der Fläche wur-

de vom Gartenbauunternehmen Lötzer 

aus Edertal übernommen. 

Die Beweidung der Flächen sichert der 

Schäfer und Biologe Georg Schutte des 

„Schnuckenprojektes am Edersee“ aus 

Frankenau mit seiner Herde aus an-

spruchslosen, robusten Heidschnucken. 

Die beteiligten Firmen sind auf Grund-

lage von Vergabeverfahren ausgewählt 

worden.
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Über den Fahrentriesch zieht regelmäßig 

eine Heidschnuckenherde und die Heiden 

werden stellenweise geplaggt. Das Plaggen 

oder Frasenhacken ist eine sehr aufwändige 

alte Nutzungsform. Mit Hacken werden 

auf kleinen Flächen Pfl anzen decke, 

Wurzel- und Humusschicht abgeschält – 

früher begehrter Stalleinstreu. 

Nachdem im Herbst 2011 am Fahren-

triesch im Rahmen der Freiwilligen-Pro-

jekte des Nationalparks tatkräftige Helfer 

mit Muskelkraft im Einsatz waren, wurde 

im Januar 2012 der Einsatz eines Rasen-

sodenschneiders erfolgreich getestet. 

Dieses normalerweise im Gartenbau ein-

gesetzte Gerät trennt die Grasnarbe vom 

Auch am Mittelberg und an der Struth-

mühle gibt es sie noch – wertvolle Heide-

nelken-Rasen, Rot-Straußgras-Weiden, 

Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden. 

Größere Anteile der ehemaligen Hutefl ä-

chen wurden allerdings mit Nadelgehölzen 

bepfl anzt. Um sie zu regenerieren und zu 

erweitern, werden Fichten, Kiefern und 

Douglasien entnommen. Nur markante 

Untergrund. Die Bahnen wurden anschlie-

ßend in Soden aufgerollt und diese von 

einem ortsansässigen Landwirt mit einem 

Miststreuer auf einem nahen Acker aus-

gebracht. 

Einzelgehölze bzw. Laubbäume bleiben 

stehen. Das Fällen und Rücken der Stämme 

wird unter Schonung von Boden und Hei-

deresten durchgeführt. Nach Reisigentfer-

nung werden die Flächen von einer Heid-

schnuckenherde in versetzbaren Koppeln 

beweidet. Die Maßnahmenkombination 

verlangt ein sehr sensibles Vorgehen mit 

intensiver fachlicher Begleitung. 

Maßnahmen am Fahrentriesch

Mit einem Rasensodenschneider wurde die 
Pflanzendecke abgetragen.

Maßnahme an der Struthmühle

Maßnahmen am Mittelberg und an der Struthmühle



Ausführende Firma
Holzrücken und Holzeinschlag, Gat-

terbau und Naturschutzarbeiten – 

darauf liegt der Schwerpunkt des 

Holzrückebetriebs Prehn aus Vöhl-

Harbshausen. Er beteiligte sich in 

den Jahren 2010 / 11 an den Maß-

nahmen des Naturschutzgroßpro-

jektes. Zuerst erfolgte der Holzein-

schlag durch die Forstarbeiter des 

Forstamtes Vöhl. Dann übernahm 

der Holzrückebetrieb.  „Holzrücken 

mithilfe eines Krans, Wege instand-

setzen und Mulchen – das waren 

 unsere Aufgaben bei der Umsetzung“, 

sagt Reinhard Prehn und lobt die gute 

Zusammenarbeit mit dem Forstamt.

Ausführende Firma
Zum Fachgebiet der Baufi rma Wen-

zel aus Lichtenfels gehört neben Ab-

brucharbeiten mit fachgerechter 

Entsorgung und Recycling auch die 

Gewässerrenaturierung. Wenzel Bau 

beteiligte sich an den Gewässerrena-

turierungen, „Wir haben Rohrdurch-

lässe entfernt und naturschutzge-

rechte Gewässerfurten angelegt, so 

dass die Kleinlebewesen über Flach-

wasserbereiche fl ussaufwärts kom-

men können“, sagt Andreas Wenzel, 

Geschäftsführer der Baufi rma.

Jürgen Bachmann leitet die Revier-

försterei Louisendorf und betreut die 

Maßnahmen in der Arche-Region.

Nach meinem vierjährigen Forst-

wirtschaftstudium in Freising bei 

München und einem eineinhalb-

jährigem Vorbereitungsdienst in 

der hessischen Rhön arbeitete ich 15 

Jahre als Förster im Innendienst. 

Seit vier Jahren leite ich die Revier-

försterei Louisendorf im Forstamt 

Frankenberg. Das Revier ist 2.050 ha 

groß und wird durch ertragsschwache 

Standorte auf Schiefer und Diabas 

geprägt. 

Im Rahmen des Naturschutzgroß-

projektes betreue ich innerhalb der 

Arche-Region die eingesetzten ört-

lichen Unternehmer bei den Baum-

fäll- und Rückearbeiten sowie beim 

Abtransport des Holzes und Häck-

seln des Astmaterials. Der für den 

neutralen Betrachter zunächst etwas 

brutal wirkende komplette Abtrieb 

ganzer Fichten- und Kiefernbestände 

bietet die Chance, in einem ökolo-

gischen Verbund eine reich struktu-

rierte historische Kulturlandschaft 

wiederherzustellen. 

Insgesamt erfordern die angestoßenen 

Projekte von allen Beteiligten einen 

langen Atem. Aber ich denke mit 

Blick in die Zukunft: Es lohnt sich!

Jürgen Bachmann
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Notizen aus anderen 
Maßnahmenräumen

Erfolgreiche Maßnahme an den 
 Ederseesteilhängen
Die „Steilhänge nördlich des Edersees“ mit 

ihren Urwaldrelikten und Trockenbioto-

pen sind ein Naturerbe von einzigartiger 

Bedeutung. In einem ersten Maßnahmen-

schritt wurden am Hochstein und an der 

Hohen Fahrt Nadelbäume behutsam un-

ter Schonung von Felsen, Blockhalden 

und Totholz entnommen. Die Laubwald-

anteile können sich nun frei entfalten.

Erfolgreiche Maßnahmen im National-
park Kellerwald-Edersee
Vom Winter 2009 / 10 bis zum Frühjahr 

2011 wurden im Bereich Keßbach / Lenze-

banfe, der Oberen Banfe / Pfaff engrund 

sowie der Bachaue Wellenhausen  /Ruhlau-

ber / Damentriesch Gewässerrenaturie-

rungen durchgeführt. Rohre und Ufer-

befestigungen wurden aus dem Bachbett 

entfernt, Dämme abgebaut. Wegeque-

rungen, die für Erholungssuchende und 

das Schutzgebietsmanagement erforder-

lich sind, wurden vorrangig zu naturnahen 

Furten umgestaltet. Seitdem können sich 

die Bäche wieder frei entfalten, ist die 

ökologische Durchgängigkeit wieder her-

gestellt.
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Einen Vorgeschmack auf die im Aufbau 

befi ndlichen touristischen Informations-

angebote der Arche-Region sowie die Maß-

nahmen des Naturschutzgroßprojektes 

gab Mitte August eine Planwagenfahrt 

auf dem Arche-Erlebnispfad. Gezogen 

von einem kräftigen Gespann Rheinisch-

Deutscher Kaltblüter vom Arche-Hof 

Kellerwald führte die Reise von der Keller-

waldhalle, vorbei an den Frankenauer 

Gärten, über den Mittelberg in den Wei-

dengrund. Ein Gackern und Schnattern 

– dabei waren Lakenfelder Hühner und 

Pommern enten des Rassegefl ügelzucht-

vereins –  begleitete die Reisegruppe durch 

die idyl lischen Gärten. Kulturlandschaft 

vom Feinsten stand an der nahen Aspen-

wiese auf dem Programm. Ergebnis klein-

bäuerlicher Nutzung ist dort eine arten-

reiche Streuwiese mit Teufelsabbiss und 

Pfeifengras, die wohl nie Dünger gesehen 

hat. Ein Rotmilan kreiste über den Mittel-

berg als die Gruppe die Heidschnucken-

herde erreichte, die zur Pfl ege der Wachol-

derheide eingesetzt wird. Die malerische 

Kulisse mit bizarren Wacholdergestalten, 

blühender Heide, Kornblumen der Scher-

benäcker und tanzenden Schmetterlingen 

war für ein Picknick mit Produkten aus 

der Region wie geschaff en.  Salami von 

Heidschnucke, Rhönschaf oder Schwein 

konnte gekostet werden. Ziegenkäse und 

Köstliche Bilderbuchreise durch die Arche-Region
– Auf den Spuren alter Haustierrassen 

Honig verwöhnten den Gaumen. Dazu 

wurden Heidebrot und Bier gereicht. Eine 

Hütevorführung durch das Schnucken-

pro jekt bildete das Rahmenprogramm. Er-

frischt und gestärkt wurden anschließend 

die Maßnahmen des Naturschutzgroß-

projektes auf den Triften westlich der 

Struthmühle besichtigt. Auf der weiteren 

Fahrt konnten alte Rinderrassen bei der 

„Arbeit“ beobachtet werden. Darunter 

waren Ansbach Triesdorfer Rind, Schwarz-

buntes Niederungsrind, Hinterwälder 

Rind und Rotes Höhen vieh. Insgesamt 

waren es elf alte Haustierrassen, die auf 

der unvergesslichen Reise durch die Arche-

Region gezählt wurden.
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gefördert vom Bundesamt für 

Naturschutz mit MItteln des:

Kontaktadressen:

Naturpark Geschäftsstelle: 

Laustraße 8, 34537 Bad Wildungen

Tel.: 0049 (0)5621 969460, Fax: 0049 (0)5621 96 946 19

www.naturpark-kellerwald-edersee.de
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P A R T N E R

rung und Umsetzung des Naturschutz-

großprojekts gegeben. Schon am vorherigen 

Modellprojekt „Naturschutz und Land-

wirtschaft“ wurde maßgeblich aktiv mit-

gearbeitet. Naturschutzfl ächen wurden 

 angekauft und werden gepfl egt, eine Halter-

gemeinschaft für Rinder zur extensiven 

Diese Vereinigung braucht Partner. 

Denn ein Prädikat „Arche-Region“ kann 

nur erfolgreich sein, wenn die Produkte 

auch vermarktet und verkauft werden. 

Die Arche-Region ist daher für jeden off en, 

der mitmachen möchte. In Hofl äden und 

Gaststätten wären regionale Spezialitäten 

möglicherweise ein gefragtes Angebot. 

Der Bäcker kann Brot aus alten Getreide-

sorten backen, der Metzger Hausmacher-

wurst aus alten Haustierrassen herstellen. 

Pensionen und Hotels können Aktivur-

laube anbieten und damit die Erhaltung 

der kleinbäuerlichen Kulturlandschaft at-

traktiv einbinden. Letztendlich muss auch 

immer etwas los sein in der Arche-Region. 

Veranstalter sind gefragt, die Traditionen 

und Bräuche aufgreifen. 

Eine Arbeitsgruppe aus engagierten Bür-

gerinnen und Bürgern triff t sich seit über 

einem Jahr regelmäßig, um das Projekt 

Der NABU möchte Menschen dafür be-

geistern, sich durch gemeinschaftliches 

Handeln für die Natur und Umwelt ein-

zusetzen. Der Schutz der biologischen Viel-

falt steht im Mittelpunkt der Aktivitäten.

Die sehr aktive NABU-Ortsgruppe Fran-

kenau hat wesentliche Anstöße zur Initiie-

Die Arche-Region kann zu einem Garant 

einer nachhaltigen extensiven Nutzung 

und Inwertsetzung der bäuerlichen Kultur-

landschaft werden. Sie basiert auf einer 

Kooperation mehrerer Landwirtschafts- 

und Hobbybetriebe sowie weiterer Ak-

teure aus Naturschutz, Wirtschaft und 

Verwaltung, die sich der Haltung von al-

ten, gefährdeten Haustierrassen und der 

Landschaftspfl ege verschrieben hat. 

Naturschutzbund (NABU) unterstützt Arche-Region

Arche-Region sucht Partner 

Pfl ege wurde gegründet und wird seit Jah-

ren erfolgreich und preisgekrönt betrieben. 

Die NABU-Ortsgruppe bringt sich auch 

in die Gestaltung der Arche- Region ein. 

Landes- und Kreisverband des NABU ha-

ben signalisiert, eine  Beteiligung an der Fi-

nanzierung des Arche-Schiff es zu prüfen.

Regionale Spezialitäten

v oran zu bringen und im Ort zu verankern. 

Die „Arche AG“ hat wesentlichen Anteil 

an allen Planungen und ist off en für Inte-

ressierte. 

Alle die Interesse haben, an der Arche-
Region mitzuwirken, sind hier immer 
herzlich willkommen! 

Ansprechpartner: Th omas Scheerer  

(thomas.scheerer@t-online.de)


